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Stellungnahme zum Befreiungsantrag auf Genehmigung von Kartierarbeiten im 
Naturschutzgebiet (NSG) „Teichgebiet Biehla-Weißig“ 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), Landesverband Sachsen e.V., nimmt zum 
o. g. Vorhaben wie folgt Stellung. 
Gegenstand des Befreiungsverfahrens sind die im Zusammenhang mit dem geplanten Neubau eines 
militärischen Standortes in der Lausitz vorgesehenen Erfassungen insbesondere durch die Büros 
GICON, ÖKOTOP GbR und Faunus, soweit diese in das NSG hineinreichen. 
Wir erkennen an, dass für die spätere FFH /SPA Verträglichkeitsprüfung und die artenschutzrechtliche 
Bewertung des Bundeswehr Vorhabens eine belastbare und fachlich hochwertige Datengrundlage 
erforderlich ist. Zugleich ist das NSG „Teichgebiet Biehla-Weißig“ ein Gebiet mit herausragender 
Bedeutung für Moor-, Gewässer-, Wald- und Nasswiesenlebensräume und eine Vielzahl streng und 
besonders geschützter Arten, für das nach der NSG Verordnung hohe Anforderungen an Störungsarmut, 
Wegegebot und den Erhalt empfindlicher Lebensräume gelten. Vor diesem Hintergrund stimmen wir den 
beantragten Kartierarbeiten im NSG dem Grunde nach zu, verbinden diese Zustimmung jedoch mit 
fachlich begründeten Hinweisen und Erwartungen an die Ausgestaltung der Befreiung, um 
Beeinträchtigungen des Schutzzwecks auf das unvermeidbare Minimum zu begrenzen. 
 
1. Rechtlicher Rahmen und Schutzzweck des NSG 
Gemäß § 3 der Verordnung über das Naturschutzgebiet „Teichgebiet Biehla-Weißig“ sind die Schutzziele 
insbesondere die Erhaltung, Pflege und Entwicklung des bedeutenden Durchströmungsmoors und der 
Teich-, Wald- und Nasswiesenkomplexe einschließlich der Auebereiche der Schwarzen Elster sowie die 
Sicherung gebietstypischer Pflanzen- und Tierarten, darunter eine artenreiche Herpetofauna, eine 
individuenreiche Avifauna und eine dichte Fischotterpopulation. § 4 der NSG Verordnung verbietet alle 
Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des Schutzgebietes oder seiner 
Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Störung führen können. Besonders einschlägig sind hier das 
Verbot, wildlebenden Tieren nachzustellen, sie zu beunruhigen oder zu fangen und ihre Brut-, Wohn- oder 
Zufluchtsstätten zu beeinträchtigen (§ 4 Abs. 2 Nr. 10), das Verbot, Flächen außerhalb öffentlicher 
Straßen und markierter Wege zu betreten (§ 4 Abs. 2 Nr. 13) sowie das Verbot, Lärm zu verursachen, 
der geeignet ist, Tiere zu beunruhigen (§ 4 Abs. 2 Nr. 16). 
Von diesen Verboten kann nach § 8 der NSG Verordnung in Verbindung mit § 67 BNatSchG im Einzelfall 
Befreiung erteilt werden. Aus unserer Sicht ist eine Befreiung für naturschutzfachlich erforderliche 
Kartierarbeiten im Grundsatz möglich, wenn 1) überwiegende Gründe des Gemeinwohls (hier: 
rechtssichere Umweltprüfung eines Großvorhabens) vorliegen, 2) die Maßnahmen für den Zweck 
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unerlässlich und 3) mit dem Schutzzweck vereinbar sind und Störungen so gering wie möglich gehalten 
werden. 
 
2. Kartierkonzept  
Zum vorliegenden „Kartierkonzept für die Infrastrukturmaßnahme Neubau eines militärischen 
Standortes in der Lausitz“ möchten wir zusammenfassend festhalten, dass der vorgeschlagene 
Untersuchungsrahmen fachlich breit und am aktuellen Standard ausgerichtet ist. Das Konzept 
differenziert systematisch nach Untersuchungsräumen (UG 100, 300, 500, 1000) und sieht für alle 
planungsrelevanten Artengruppen – Biotope, Fledermäuse, Brutvögel, Amphibien, Reptilien, Säuger, 
xylobionte Käfer – ein methodisch tragfähiges Erhebungsprogramm vor, das sich an den bundesweit 
anerkannten Leistungsbeschreibungen für faunistische Untersuchungen orientiert. Positiv 
hervorzuheben ist, dass damit sowohl der allgemeinen Eingriffsregelung (§§ 13 ff. BNatSchG) als auch 
dem besonderen Arten‑ und Gebietsschutz (FFH‑/SPA‑Belange, § 34 und § 44 BNatSchG) frühzeitig 
Rechnung getragen wird und insbesondere die Nähe zu den Natura‑2000‑Gebieten „Teichgebiet 
Biehla‑Weißig“ ausdrücklich berücksichtigt wird. Aus Sicht des BUND Sachsen erscheint das 
Gesamtkonzept in dieser groben Form geeignet, die wesentlichen naturschutzrechtlich relevanten 
Wirkungen des geplanten Vorhabens zu erfassen; entscheidend wird sein, dass die konkrete Umsetzung 
– insbesondere in und am NSG – unter Beachtung des dort geltenden Wegegebots und der hohen 
Störungsempfindlichkeit der Schutzgüter erfolgt und im Rahmen des Befreiungsverfahrens 
entsprechend restriktiv gesteuert wird. 
 
3. Bewertung und Hinweise des BUND 
3.1 Zustimmung dem Grunde nach 
Vor dem Hintergrund des geplanten militärischen Großvorhabens und der Nähe zum FFH-Gebiet und 
SPA „Teichgebiet Biehla-Weißig“ halten wir eine umfassende Datenerhebung im Umfeld und in 
begrenztem Umfang auch innerhalb des NSG für naturschutzfachlich erforderlich und im Sinne eines 
wirksamen Arten- und Gebietsschutzes grundsätzlich für sinnvoll. 
Die vorgesehenen Methoden entsprechen im Wesentlichen dem Stand der Technik und werden – sofern 
sorgfältig umgesetzt – dazu beitragen, spätere artenschutzrechtliche Verbotstatbestände und FFH-
/SPA Belange rechtzeitig zu erkennen und zu berücksichtigen. Vor diesem Hintergrund stimmen wir 
einer Befreiung dem Grunde nach zu. 
 
3.2 Anforderungen aus Schutzzweck und Verbotslage 
Gleichzeitig ist das NSG „Teichgebiet Biehla-Weißig“ ein Gebiet mit besonders hoher Empfindlichkeit 
gegenüber Störungen, u.a. wegen der konzentrierten Vorkommen störungssensibler Brut-, Rast- und 
Zugvögel, amphibischer Arten sowie einer dichten Fischotterpopulation. Das strenge Wegegebot (§ 4 
Abs. 2 Nr. 13 NSG VO), das Verbot der Beunruhigung und des Nachstellens wildlebender Tiere (§ 4 Abs. 
2 Nr. 10 NSG VO) und das Lärmverbot (§ 4 Abs. 2 Nr. 16 NSG VO) sind daher bei der Ausgestaltung der 
Befreiung besonders zu beachten. 
Die geplanten Kartierarbeiten berühren diese Verbote, sind aber nach unserer Auffassung mit dem 
Schutzzweck vereinbar, wenn folgende Punkte in der Befreiungsentscheidung berücksichtigt und als 
verbindliche Auflagen formuliert werden: 
 
a) Wegegebot und räumliche Beschränkung 

 Im NSG sollte der Grundsatz gelten, dass Kartierarbeiten ausschließlich von öffentlichen 
Straßen und markierten Wegen aus erfolgen. 

 Ein Verlassen der Wege innerhalb des NSG (z.B. zur Habitatbaum-, Biber- oder Horstsuche) 
sollte nur in begründeten Einzelfällen und auf den unbedingt notwendigen Minimalumfang 
beschränkt werden. 
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 Besonders sensible Bereiche (z.B. ausgewiesene Brutkolonien, Röhrichtinseln, unzugängliche 
Uferabschnitte mit bekannten Rast- und Brutplätzen) sollten von Betretungen ausgeschlossen 
bleiben und nur mit fernoptischen Methoden erfasst werden. 
 

b) Zeitliche und methodische Störungsminimierung 
 Der Einsatz von Klangattrappen im NSG sollte auf das absolut notwendige Minimum reduziert 

werden (z.B. wenige definierte Punkte pro Nacht, begrenzte Lautstärke und Dauer) und nicht 
wiederholt in kurzen Abständen an denselben Stellen erfolgen, um übermäßige Beunruhigung 
zu vermeiden. 

 Netzfänge für Fledermäuse im NSG sind auf das fachlich notwendige Minimum zu 
beschränken. Standorte sollen vorrangig in Übergangs‑ und Randbereichen des Schutzgebietes 
sowie entlang vorhandener Wege gewählt werden, soweit dies mit den fachlichen 
Anforderungen (Leitstrukturen, zu erwartendes Artenspektrum) vereinbar ist. Die konkreten 
Netzstandorte im NSG sind vor Beginn der Arbeiten mit der unteren Naturschutzbehörde 
abzustimmen und freizugeben. Netzfänge unmittelbar an bekannten Brut- oder Schlafplätzen 
störungssensibler Vogelarten sind zu vermeiden. 
 

c) Abstimmung und Dokumentation 
 Vor Beginn der Kartiersaison sollte für den NSG Anteil ein genauer Kartierplan erstellt und der 

UNB vorgelegt werden (Transektverläufe, geplante Standorte von Dauererfassungsgeräten und 
Netzen, vorgesehene Attrappenpunkte), um auf dieser Grundlage die Wege- und 
Störungsproblematik im Einzelfall zu prüfen und gegebenenfalls Standorte anzupassen. 

 Die Büros sollten verpflichtet werden, alle im NSG durchgeführten Einsätze (Datum, Uhrzeit, 
Anzahl Personen, Art der Tätigkeit, Wege Verlassen ja/nein) zu protokollieren und der UNB auf 
Anforderung zur Verfügung zu stellen. 

 
Schlussbemerkung 
Zusammenfassend befürworten wir die Erteilung einer Befreiung für die beschriebenen Kartierarbeiten 
im NSG „Teichgebiet Biehla-Weißig“ dem Grunde nach, weil sie Voraussetzung für eine rechtssichere 
und fachlich fundierte Beurteilung des geplanten militärischen Vorhabens sind und damit letztlich auch 
dem Schutz der im NSG vorkommenden Arten und Lebensräume dienen. Gleichzeitig bitten wir darum, 
die Befreiung mit klaren, an Schutzzweck und Verbotslage orientierten Auflagen zu versehen, wie oben 
dargestellt, um Störungen im Naturschutzgebiet so gering wie möglich zu halten und die besonderen 
Schutzgüter des Gebietes nicht über das unvermeidbare Maß hinaus zu beeinträchtigen. 
 
Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


